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an SPE1INES Verkes sıch veranlaßt sah se 112 hartes Urteil beı e1lNel Anzahl
der Betroffenen zurückzunehmen, C daß eISENECN udıen ihn auf
dıese wunde Stelle C116 Arbeit aufmerksam gemacht aben, SsSe1 daß irgend
ein unterrichteter Kollege del CIMn Bıbliothekar ıhm  - es nahe gelegt 1aben dalß

doch Nn1C. angehe, offenkundige Literaturerzeugn1sse der ZU be
sınd »leerezweiıfeln« Die Prädikate, dıe Prant! den Jesultenprofessoren g1bt

Namen ohne lıterarısche Bedeutung, Jesuiten Nullen« dgl INn In alphabe-
ischer Reihenfolge durchgeht Dr omstöck diıese angeblichen Nullen« 13588!

nachzuweisen daß WenNnn S1e nıcht gerade lıterarische Größen ersten oder zweıtfen
Ranges WAaren, och N1ıC untätig blieben und sıch durch Herausgabe der Anus:-
arbeıtung mancher Schriften verdient machten Allerdings beschr  a  inkt sıch heı
eINıgeNn dıe lıterarısche Tätigkeit auf phiılosophische oder theologische Disputationen,
die unter ihrem Vorsitz gehalten bezw unter ihrer Leitung geschrieben wurden
es 1S% ZU bedenken daß 1113 ZUTFr Würdigung der Uniıversıtätsprofessoren
des 7 und Jahrhunderts nıcht den Maßstab der Jetztzeıt anlegen
darf Gewiß nach eutigem Maßstab sınd diese » Disputationes« dgl »ohne
lıterarısche bedeutung« Ar INn ber e1iNen Blick auf dıe anderen Uniıversitäten
derselben Epoche, bleibt Ingolstadt hinter ihnen nıcht zurück Die damalıgen
Professoren waren VOl em Lehrer, Schriftsteller wWäaren S16 erst 1 zweıter
Linie, und wollten® es auch me1lst. NUur 1n zweılter Linie eciIihH Behält dieses

Auge, wırd 1U leicht das harte: Urteil Prantis uf das richtige Maß zurück-
AÄAuhren können.

VII ellmann, S Privatdozent S der Universität ünchen:
eduli1us Scottus

(Quellen nd Untersuchungen ZUTr lateinischen Philologıie des Mittelalters, herausg.
NON Ludwig Traube eft München Beck, 1906 809 X  9
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Durch diese »Quellen und Untersuchungen« will der Herausgeber

das Erscheinen solcher Arbeiten fördern, ie, umfangreich für Zeitschriften,
£€1Ne CISENE Veröffentlichung verdienen. Kıs sollen nicht eigentliche Forschungen,
sondernauch krı  C  he Textausgaben I88! der Sammlung Platz {iinden. In diesem
‚ersten des Bandes, das der V-erfasser em Gedächtnisse Ernst Duüummlers
widmet, erhalten Zzuherst e1INe »unter Heranziehung des gesamten ıand-
schriftlichen Materlals« bearbeitete kriıitische Ausgabe des » Luber de rectorıhbus
christ]anıs« des edulıus Scottus (S 91) nebst e1 Einleitung über die
bekannten Hanaschriften des Traktates und SC1iH6 Beziehungen anderen der
artıgen Fürstenspiegeln (S 1—18) Im 27611 untersucht Dr Hellmann das
dem Sammelbande und ÖN der Bıbliothek des Hospitals Z (ues an der
Mosel aufbewahrte Kollektaneum des edulius, indem ach SCHNAUETr Be-
schreibung der Handschrift, die einzelnen Stücke, die Sedulius exzerpierte, quf-
zählt un ihrer Provenienz nachgeum daraus auch die Arbeits- und Benützungs-

des Sammlers kennzeichnen S 92—117). Als Anhang folgen Bemerkungen
uüber orthographische Eigentümlichkeiten, eın Text der » P ba ü C

(S 118 — 146) In e1ıne bedeutenden un wohlbeachteten Studie über
elagius von rland« nat Zimmer, wıe auch rühere Autoren, uf die Benützung

Kommentars des elagıns en paulinischen Briefen durch Sedulius hin-
‚gewles 97a Dieses führt Hellmann dazu, i dem un!' etfztien Teile sSse1Nner Arbeit
die Überlieferung des Pelagiuskommentares überhaupt f untersuchen und das
Verhältnis des Pseudohieronymus, Pseudoprimasius, Smaragdus und verschiedener
Handschriften /AM dem ommentare und unter sıch selbst prüfen, Dabei
gelangt /AN dem Schlusse,daß die Handschrift von StGallen, die Zimmer M

wichtigsten schien ZUTr Feststellung des Pelagiustextes, diese Wichtigkeit nicht
‚Desitzt, daß INn uch nicht von einer insularen und kontınentalen ext-



i 33A überlieferung sprechen kann, daß e1Ne Rekonstruktion des ursprünglichen
Textes e1nNe nahezu hoffnungslose Arbeit /A Se1in cheint ; S1e mMu. einNn Spiel
der Theorie bleiben, Jange Nn1C. atferı1a. zutage gefördert wird« S 182)

Diese gelehrte Abhandlung, deren Inhalt WIT DUr sehr un vollständig würdigen
konnten, wırd gewiß beı den Interessenten eindringenderem Studium des och
N1C genügen ekannten miıttelalterlichen Schriftstellers beitragen, WwW1e6 uch
dıe eue Ausgabe des »de rtectoribus christianıs«
Ianuteratur des Mittelalters besser erkennen 1äßt

die Aufänge der polıtıschen

1I1 Praelectiones textum De udic118
ecclesiasticis,

cholıis Pont Sem Rom habitae Michele Lega, DaC.,, Antistite Urbano,
SNuh Seeretarıio Cong Concıilı1, voll 80 pPagg. (10, 364, 624, 720

(Komae ypıs Vaticanis). esclee eiebvre Co Roma.
1ıb vol De Judiels ecclesiastiecis ecıyılıbus pasg. 710 (Editio secunda
Liıb vol IL De J udıe11s ecclesiastieis ciyılibus SPECIE et PI1IM1S de

dinatione Curiae Komanae, PasSg 564
Lib I1 vol 111 De Judıie1s erımınalıbus SCHETIE et SPECIE de del et

O€NI1S praecm15ss0 TYTactiatu pass 624 S, —
Lab vol Idem, pasgs (20 O ——

Nur WeLNn Theorie und Praxıs eım Studium des kanonischen Rechtes
an an gehen, wırd em Priester möglich fehlerhafte Anschauungen,
oberflächliche Beurteilungen und ungerechte Schlüsse vermeıden In dem ach
selnNnen Vorlesungen verfaßten uC befolgt rof Lega mehr die logische
der ontologische Reihenfolge als dıe legale wWwWas uch 1el naturlıcher 1S% Uun!:
die Sache vereinfacht, indem rlaubt, die verschiedenen Gesetze VOoNn

Gesichtspunkte AUS betrachten Uun!: zusammenzufassen.
Der ersie Band behandelt das Civılrecht Allgemeinen, der zweıte and

asselbe speziell, während dıe Z WE etzten an das Strafrecht betreffen
Zu bemerken 181 daß der ufor Stelle »de foro competent]ı« eue

Einteilung einiuhr die den Lehrern des kanonischen Rechtes gewiß Jogisch un
wissenschaftlich erscheinen dürfte nämliıch die Unterscheijdung zwıschen Juris-
diktion und ompetenz ratıone objeeti, ratıone gradus hlerarchicı, ratlıone
territoril.

Außer Stande, auf dıe Vorzüge des NVerkes Jler näher einzugehen, können
WIr Nur das Urteil der » Civilta cattolica« VO 18, Juli 1903 yoll wiederholen,
»daß der Verfasser amı nıicht DUr denStudierenden des kanonischen Rechtes
sondern uch den Advokaten der Kurie und selbst den Richtern einen hervor-
ragenden Dienst esen habe Der erfasser bereitet, wiıe WIr hören, auch ein

» Compendium « fuüur den Schulgebrauc VoO  T das gewiß überall beifällige Auf:-
nahrme finden wird.

Propaedeutica ad Sacram Theologiam
11l UusSsSum scholarum ; SsSeCecu Tractatus de ordine supernaturalı, auctore Fr. Thoma

Ziglıara F Cardınalı Kditıo quıinta confermis ertiae ab aucfiore
Tevısae et emendatae Un vol 80 dı 13 500 Desclee, efebvre

Co. Roma.
Die Herausgabe dieser neuestien (V.) Auflage der Propaedeutik r Von

ard iglıara ist Voxn Esser P ekreiäar der Kongregation des ndex,
einstigem Schüler des gelehrten Verfassers, mit liebevoller Hingebung besorgt
worden. Um das Buch auf der Höhe der Zeit erhalten, hat erselbe nicht
unterlassen, uch die neuesten Schriftsteller, katholische un nichtkatholische,
welche miıt Theologie sıch befassen, berücksichtigen Die Anordnung des

11Studien und Mitteilungen 1906 AAAn


